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KommentarZum geplanten Klimacamp in Kerpen

Eine Chance verpasst
NORBERT. KURTH@MDS

Nicht  zu  fassen:  Da  wollen  vielleicht  400  junge  Leute  über  die
Folgen von Kohleabbau und Verstromung für das Klima diskutieren -
und finden keinen Platz. Jedenfalls nicht in Kerpen, nicht am Rande
des  Tagebaus,  wo  eine  solche  Veranstaltung  natürlich  hingehört.
Niemand in Kerpen muss die Meinung und die Ansichten der jungen
Leute teilen. Aber wenn Menschen mit friedlichen Mitteln auf einen
ihrer Meinung nach problematischen Umgang mit der Natur hinweisen
wollen,  dann  ist  das ihr  gutes Recht,  und  sie  haben  Unterstützung
verdient.

Es mutet seltsam an, wenn die Stadt Kerpen keinen geeigneten Platz
findet, weil etwa die Versorgung mit Frischwasser oder mit sanitären
Einrichtungen nicht möglich sei.

Dass  diese  Stadt,  die  2005  den  Weltjugendtag  mit  einer  Million
Menschen zusammen mit Frechen und dem Kreis mühelos gemeistert
hat, sich eine derartige Blöße gibt, stimmt bedenklich.

Bedenklich erscheint aber auch die Atmosphäre, die derzeit am Rande
des  Tagebaus  und  im  Umsiedlungsort  Manheim  herrscht.  Dass
Privatleute,  die  gerade  ihr gesamtes Hab und Gut  an RWE Power
verkaufen,  ihre  Verhandlungsposition  nicht  schwächen  wollen,  ist
klar.

Wenn aber von der Macht des Unternehmens die Rede ist und davon,
dass die geplante Veranstaltung nicht "im Sinne von RWE sei", wie es
Anwohner geäußert haben sollen, dann stellt sich die Frage, wie viel
Macht so ein Unternehmen haben darf. Der Stadt Kerpen hätte es gut
angestanden,  sich  hier  als  unabhängig und  als  Gralshüter  anderer
Meinungen  zu  präsentieren.  Es  wäre  nicht  nur  für  die  Camper
hilfreich, sondern auch ein Signal für alle Kerpener gewesen.

Die  Stadt  hätte  sich auf Augenhöhe mit  dem Konzern präsentieren
können. Stattdessen kneift  sie  und zieht  sich fadenscheinig aus der
Affäre. Chance verpasst.
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